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und nagelfeſt war und die geſtohlenen Gegenſtände nach Hauſe
zu bringen Die Burſchen trugen die Futterkrippen und Waſſer
tröge die vor den Einkehrwirthshäuſern ſtanden fort ſtablen den
Pferden die Decken vom Leibe dem Fleiſcher Würſte dem Kauf
mann e Jm Sommer und Herbſt führten ſie bei Nacht
ihre Diebſtähle auf den umliegenden Feldern aus und plünderten
die Hühnerhöfe Erdäpfel Mais Rüben Korngarben Klee und
Heu für die vier Ziegen des Meiſters ſchleppten ſie nach Hauſe
fingen Kaninchen Gänſe Enten und Hühner und mußten die
Küche der Meiſterin mit den Holzvorräthen der Nachbarn ver
ſorgen Mit einem Worte ſie ſtahlen wie Raben Die Früchte
ihres Verbrechens genoſſen nur die Meiſtersleute die armen
Burſchen bekamen höchſtens Erdäpfel zu verzehren und mußten
in einem Holzverſchlage der im Hofe des Hauſes ſtand ſchlafen
Gegen die Kälte und den Wind welche durch die Fugen des
Breiterkaſtens drangen ſchützten ſie ſich mit den geſtohlenen
Pferdedecken Dieſe entſetzliche Lehrzeit währte bereits drei
Jahre Zwei Beamte der Gemeinde hielten infolge der Ausſagen
der Lehrjungen eine Hausdurchſuchung bei dem Meiſter ab
welche in der That eine große Menge von geſtohlenen Gegen
ſtänden zutage förderte Die Vorräthe wurden auf einen Streif
wagen geladen und in das Gemeindehaus gebracht Bei dem
Verhör der beiden Lehrjungen fragte der Bürgermeiſter den
einen warum er hinke Ja gnädiger Herr, erzählte er im
vorigen Herbſt haben wir einmal bei Nacht Erdäpfel ſtehlen
müſſen Der Feldhüter erwiſchte uns dabei und wir ſind ſchnell
davongelaufen Der Wächter aber hat uns r und
nach dem Schuß purzelte ich und ſpüre einen Schmerz im Fuß
bin aber weiter gerannt bis nach Hauſe Der Meiſter und die
Meiſterin haben meine Wunde verbunden und haben mich ſo
lange er bis der Fuß geheilt iſt Die Herrenleben ſich den Fuß zeigen und ſtellten feſt daß in der vernarbten

Wunde noch Schrotkörner ſtecken Die Lehrburſchen wurden
dem Bezirksgericht Hietzing eingeliefert und gegen den Meiſter
Anzeige erſtattet

Ein Pumpgenie Von Henri Murger dem pariſer
Dichter der Vie de Bohème erzählt Aurelien Scholl in
ſeiner Sonntagsplauderei im Matin folgende Anekdote
Murger war ſelbſt ein echter Zigeuner lebte in ungeordneten
Verhältniſſen und hatte ewig mit finanziellen Nöthen zu kämpfen
Einmal war er in arger Verlegenheit und wußte ſich nicht mehr
u helfen An die literariſche Agentur Porcher die ihm ſeine
achen abkaufte konnte er ſich nicht wenden denn er hatte ſchon

ein paar tauſend Francs Vorſchuß für welche die Arbeit zu
liefern er ſich gar nicht beeilt hatte Aber er fand ſonſt niemand
der ihm helfen wollte und am Ende entſchloß er ſich doch wieder
an das Haus Porcher zu wenden Er erſann ein originelles
Mittel das den Zweck hatte das gute Herz der Frau Porcher
zu rühren und von dem er ſich vollen Erfolg verſprach Er
kaufte ein kleines Gläschen dann ging er in eine Apotheke und
kaufte drei Blutegel Die that er mit etwas Waſſer in das
Glas ſchloß das Gefäß mit Papier in das er einige Löchelchen
ſag und band einen Faden darum So ausgeſtattet begab er
ich in das Kabinet der Frau Porcher Dort angekommen zog

er ſein Schnupftuch aus der Taſche wiſchte ſich die Augen und
machte die trübſeligſte Miene von der Welt Auf die Frage der
Frau was ihm fehle erwiderte er es fehlten ihm dreihundert
rancs und dieſe müſſe er unbedingt haben Unmöglich, ver

etzte die Frau er ſei ja ſchon viel mehr ſchuldig als er je werde
abverdienen können Da erzählte Murger eine rührende Ge
ſchichte von ſeiner kranken Miml der Genoſſin ſeines Lebens die
zu Grunde gehe wenn ihr nicht geholfen werde Das erzählen
Sie nur um mich zu rühren, ſagte Frau Porcher Der Arzt
fuhr Murger fort habe der Kranken Blutegel andere Arzeneien
und kräftige n verordnet Die letzten Pfennige habe er
er egeben um die Blutegel zu erwerben Mit dieſen Worten
tellte er die Blutegel auf den Tiſch Der Anblick der Blutegel

verfehlte in der That ſeine Wirkung nicht die Frau ließ ſich er
weichen et ihre Schublade und ſpendete die dreihundert Francs
Murger ſtellte eine Empfangsbeſcheinigung aus und ging ohne
ſich weiter um die Blutegel zu bekümmern Herr Murger
Sir Murger, rief ihm Frau Porcher nach Sie haben Jhre

lutegel vergeſſen Aber Murger rief von der Treppe zurück
Jch brauche ſie jetzt nicht mehr Ich laſſe ſie dhnen zum An

denken Sie ſind zahm ganz verſtändig und doch trenne ich
mich ohne Bedauern von ihnen denn ich bin überzeugt daß ſie
bei Jhnen ganz an ihrem Platze und glücklich ſein werden

Eine Gerichtsverhandlung mit Hinderniſſen fanddieſer Tage in Dijon ſtatt Als der Pliſidein die Sitzung er
öffnet und der Staatsanwalt die Anklageſchrift verleſen hatte be
merkte man plötzlich daß der Angeklagte fehlte Natürlich konnte
er nur aus dem Gerichtsſaale ſelbſt entſlohen ſein Aber bald
ſtellte ſich heraus daß er noch gar nicht aus ſeiner Zelle vor

ührt worden war weil man die Gefängnißſchlüſſel nichtfinden können der Gefangenenwärter ger an z
angen und hatte ſie mitgenommen Der ganze Gerichtshofſemmt den Geſchworenen machte ſich nun auf die Suche nach
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dem Beamten Nach Verlauf einer Stunde fand man ihn in
ſehr ſeligem Zuſtande Nun hätte die Verhandlung beginnen
können wenn nicht mittlerweile der Gerichtsſchreiber ein Bein
gebrochen hätte Er hatte ſeinem Kollegen während der Ab
weſenheit der Richter einige intereſſante Turnkunſtſtücke zeigen
wollen und war dabei von dem Tiſche in den Zuſchauerraum ge
fallen Jn dieſer Noth wandte man ſich an einen Gerichts
ſchreiber a der längſt ſeine Penſion in Ruhe verzehrte und
nicht mehr daran gedacht hatte eine Rolle zu ſpielen Man nahm
ihn neuerdings in Eid und nur ſeiner Pflichttreue war es zu
danken daß der Angklagte doch endlich zu drei Jahren Gefängniß
verurtheilt werden konnte

Eingetroffene Prophezeiung Kamen da vor einigen
Tagen gleichzeitig zwei Mädchen zu einer Kartenlegerin um ſich
die Zukunft vorausſagen zu laſſen und beiden fielen die Karten
ungünſtig ſo daß die Sybille beiden ſagen mußte es werde ihnen
demnächſt etwas Unangenehmes paſſiren Betrübt gingen beide
Mädchen davon und das gemeinſame Leid bewirkte daß ſie ob

leich einander ganz fremd doch auf der Treppe ihr Herz durch
lagen erleichterten Etwas getröſtet durch den Gedanken daß
demnächſt ja ein ſehr dehnbarer Begriff ſei traten ſie auf die

Straße und trennten ſich Nach wenigen Schritten bemerkte die
Eine daß ihr das Portemonnaie fehlte Sie drehte ſich um um
der Genoſſin zu ſagen daß das Unangenehme ſchon eingetreten
ſei da bemerkte ſie daß ein Schutzmann dieſe als Taſchendiebin
abgefaßt hatte und ſie ins Gefängniß führte Da erkannte ſie die
Weisheit der Kartenlegerin denn es war wirklich beiden etwas
Unangenehmes paſſirt

Ein Peſſimift Am Rhein und an der Moſel iſt
man aufrichtig va jugen ſie doch Rheinwein und Moſel
wein aber in andern Gegenden deuten ſie nicht im geringſten
an aus welchem Fluß ſie das Waſſer nehmen

ParlamentsBlüthe Meine Herren Freuen wir
uns daß wir uns dieſen Stein welcher uns ſo lange Jahre auf
dem Herzen lag endlich vom Halſe geſchafft haben

Kindermund Emma Nicht wahr Mama wenn man
ſich ſchämt wird man roth Mutter Ja mein Kind
Em ma Aber warum ſchämt ſich denn der Onkel immer nur
mit der Naſe

Verrätheriſch Du der alte Rentner Müller iſt ent
ſchieden ſehr ärtlich mit ſeinem Dienſtmädchen Warum
meinſt du das 2 Er hat ſo ſchlecht geputzte Stiefel

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Dresden 9 März Bildhauer Profeſſor Haehnel

wurde heute aus Anlaß ſeines 80jährigen Geburtstages vom
akademiſchen Rathe der Kunſt Akademie unter Führung des
Prinzen Georg ſowie von mehreren Miniſtern und dem Ober
bürgermeiſter beglückwünſcht und empfing zahlreiche Deputationen
mit Glückwunſch Adreſſen Profeſſor Schaper überbrachte im
Auftrage der Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft in Berlin einen
prächtigen Pokal Die Schüler Haehnel s überreichten eine goldene
Ehrenmedaille

Das 7 Heft der beliebten illuſtrirten Monatsſchriſt Vom
Fels zum Meer herausgegeben unter verantwortlicher Re
daktion von Wilhelm Spemann Verlag der Union Deutſche
Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart Berlin Leipzig enthält wiederum
eine Fülle des Unterhaltenden und Belehrenden Aus dem reichen
Inhalt heben wir hervor Zwei dentſche Dampfergeſellſchaften
für transatlantiſche Schiffe Text und Jlluſtration v Willy
Stöwer Eine ſpaniſche Alma mater Salamanca von Guſtav
Diercks Die Beſteigung des Montblanc von Friedrich von Hell
wald Phagocyten v E Falkenhorſt Ueber die Entwickelung
der Seele des Kindes v Prof W Preyer Rudolf Lindau s
Roman Martha Emil Peſchkaus Novelle Die Siegerin ſowie
zwei novelliſtiſche Beiträge von Albert Palm und E v Freyhold

Jm Sammler finden wir u a das wohlgelungene Porträt
nebſt einer Biographie des kürzlich verſtorbenen Trojaforſchers
Heinrich Schliemann Von den vier Kunſtbeilagen ſei hier nur
die erſte Blumenſchlacht in Nizza erwähnt

Von Meyers Volksbüchern Leipzig und Wien Biblio
rege Jnſtitut ſind in Nr 801 840 à 10 Pfg folgende

erke erſchienen Luther Tiſchreden V u VI Deutſcher Humor
u Bismarcks Reden Schiller Geſchichte des dreißigjährigen

rieges ErckmannChatrian Erlebniſſe eines Rekruten von 1813
Wolzogen Schillers Leben Arndt Gedichte und Meine
Wanderungen und Wandelungen mit dem Reichsfreiherrn H K

r v Stein Bellamy Ein Rückblick Humboldt Anſichten deratur Archendolz Gemälde der preußiſchen Armee vor und in
dem Siebenjährigen Kriege
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G Ein ernſter Zwiſt
Laugſam wich der Winter einem froſtigen Frühlinge Es

war der längſte trübſeligſte Winter welchen Jack Chicot jemals
durchlebt hatte Schwermüthig dachte er daran was für eine
traurige Ruine er aus ſich ſelbſt und aus ſeinem Leben gemacht
hatte Er der vor zehn Jahren in die Selbſtändigkeit getreten
war mit ſolchen Hoffnungen mit ſolchem Ehrgeiz ſolchem
Vertrauen für die Zukunft wo war er jetzt Der Mann
von Madame Chicot einem ſo unbedeutenden zielloſen Weſen
von dunkler Herkunft daß niemals jemand ſich Mühe machte
nach ihrem wirklichen Namen zu fragen einem Weibe das
trank wie ein Fiſch und fluchte wie ein Wachtmeiſter Es
machte ihm Ehre daß er auch zu dieſer Zeit wo die Liebe
einem geheimen Abſcheu einer ſtumpfen Verzweiflung gewichen
war ſich niemals grauſam oder roh gegen ſeine Frau benahm
So lange er glaubte ſie durch freundliches Zureden auf den
rechten Weg bringen zu können bekämpfte er ihre Thorheiten
und Extravaganzen mit freundlichen Worten

Niemals hatte ſie ihm jenes Unrecht zugefügt welches die
Ehre einem Ehemann zu vergeben verbietet Sie war ihm treu
und liebte ihn auf ihre Weiſe fuhr wie eine Furie auf ihn
zu wenn ſie zwiſchen Nüchternheit und Trunkenheit ſchwebte
nannte ihn ihren Engel ihr Kätzchen mit einer unſinnigen
Zärtlichkeit wenn ſie ein höheres Stadium der Trunkenheit
erreicht hatte Aber er welcher ſo oft mit ihr gezankt hatte
ehe er ſie endlich zu haſſen begann konnte jetzt ihre äußerſte
Heftigkeit mit Ruhe ertragen Jn London hatte er ein regel
mäßiges Engagement als Zeichner für ein komiſches Journal
erhalten und ſeine Karrikaturen erheiterten die Jugend Londons
Dadurch hatte er eine Einnahme von etwa zwei Pfund
wöchentlich mehr als nöthig war für ſeine Bedürfniſſe La Chicot
konnte jeden Groſchen ihrer Gage für ſich ſelbſt verbrauchen
was ihr ausnehmend gefiel Jn ihrem Ankleidezimmer hatte
ſie ſtets eine Flaſche Champagner welche ſie leerte ehe ſie
ihren großen Tanz begann Solange ſie ſich des Branntweins
enthielt bedeutete das Nüchternheit wenn ſie aber den Cham
pagner zu matt fand ſo half ſie mit etwas Branntwein nach
und dann war La Chicot ein Weſen dem man aus dem Wege
gehen mußte

Der Winter war vergangen La Chicot zog nicht allein
Studenten Börſenleute und Offiziere an ſondern auch die
Blüthe der Ariſtokratie die rieſigen Offiziere der Garde
welche Handſchuhe Nr 9 trugen die zierlichen Stutzer welche
Damenhandſchuhe Nr 63/ mit vier Knöpfen trugen und ſo
zart ausſahen als ob ein Flüſtern durch das Telephon ſie
bis in die fernſten Enden der Welt blaſen könnte

Miſter Smolendo brachte zu Anfang April ein neues Ballet
zur Aufführung deſſen Handlung ebenſo lächerlich und albern
wie die meiſten dieſer Art war das aber in Bezug auf
Scenerie Koſtüme und Effekte alles übertreffen ſollte was
jemals an dieſem Theater aufgeführt worden war Alles in
dieſem Ballet diente der Verherrlichung von La Ehicot Sie
war die Hauptfigur hundert Ballettänzerinnen verneigten ſich
vor ihrem Thron hundertfünfzig andere welche beſonders für
dieſes große Ballet engagirt waren küßten den Staub von
ihren Füßen Das SchlußTableau welches Miſter Smolendo
mehr koſten ſollte als er berechnen konnte war eine Apotheoſe
der Chicot Ein ſchönes keckes halb betrunkenes Meermädchen
ſchwebte himmelan geſchoben von eiſernen Röhren welche ſich
wie ein Fernrohr in die Höhe reckten

Das SchlußTablean ſollte die Korallenküſte des indiſchen
Ozeans vorſtellen La Chicot war ein Meermädchen welches
Seeleute in ihr Gebiet unter die Wogen lockte Sie wohnte
in einer Höhle voll von Edelſteinen in einer Welt welche
blitzte und funkelte von Saphiren und Smaragden in einem
Strom von buntem Licht wo ſie und die anderen Meermädchen

u und funkelnd fortwährend tanzten Dann kam das
nde wo ſie aufwärts fluthete durch einen Ozean von blauem

Schimmer
Das Eiſenwerk auf dem ſie in die Höhe ſtieg war eine

etwas e e Maſchinerie Sie beſtand aus drei Theilen
welche wie bei einem Fernrohr in einander gefügt waren und
erforderte ſehr e Pünktlichkeit von ſeiten des Maſchinen
meiſters Die Maſchine war vollſtändig ſicher wenn ſie richtig
behandelt wurde aber die geringſte Nachläſſigkeit konnte ge
fährlich werden

Die Geſchichte gefällt mir nicht, ſagte Jack Chicot als er
ſah wie ſeine Frau bei der Probe zu den Soffiten hinauf
ſchwebte gekleidet in ihre Theaterunterröcke ein Spitzentaſchen
tuch unter dem Kinn feſtgebunden Die Sache ſieht ſehr ge
fährlich aus Können Sie ſie nicht weglaſſen

Unmöglich Das iſt der größte Effekt Es iſt vollkommen
ſicher Roberts iſt der beſte Maſchinenmeiſter in London
Miſter Smolendo s Leute waren immer die beſten Es war
ſein Syſtem immer die beſten Talente jeder Art heran
zuziehen von der Primadonna bis zum Laternenanzünder

Er ſcheint tüchtig zu ſein iſt aber ein wunderlicher Menſch
wie ich höre

Das Talent iſt immer wunderlich, erwiderte Smolendo
Liebenswürdigkeit iſt die Tugend der Dummköpfe

Monſieur Chicot war nicht überzeugt Er führte ſeine Fraubeiſeite und verlangte ſie ſolle ſich weigern dieſes Kunſtſtück

auszuführen
Jch bin nicht ſo dumm, erwiderte ſie ich weiß was mir

vortheilhaft iſt Jch werde reizend ausſehen mit langem
aar von Korallen umrahmt Du brauchſt keine Angſt zu
aben Und wenn ich dabei ums Leben komme nun ich

glaube das würde dir nicht das Herz brechen Es iſt ſchon
lange her daß ich dir mehr werth bin als das

Sie ſchnippte mit den Fingern unter ſeiner Naſe mit einer
ihrer kecken Bewegungen welche ſo bezaubernd waren für
Fremde Jack Chicot ſchauderte Ja es war ſchrecklich wahr
ihr Tod wäre ihm eine Erleichterung

Er redete ihr noch länger ernſtlich zu aber La Chicot blieb
bei ihrem Vorhaben Das neue Ballet hatte einen großartigen
Erfolg und das Schluß Tableau war ein Triumph für ſie
Sie ſah reizend aus in einer Stellung welche wundervoller
war als alles was man je in Marmor ſah ihre runden
weißen Arme über den Kopf erhoben während ihr langes
ſchwarzes Haar ſie wie ein Mantel umgab Dieſes lange
reiche Haar war eine ihrer hauptſächlichſten Schönheiten was
ſelbſt da auffiel wo doch alles ſchön war Die Maſchinerie
arbeitete vortrefflich Jack ſtand am erſten Abend ängſtlich
und wachſam an den Kuliſſen Ein Geſpräch das er eben
angehört hatte diente wenig zu ſeiner Beruhigung

Heute abend geht alles ganz gut, ſagte einer der Kuliſſen
ſchieber zu dem anderen ſie ſind beide nüchtern iſt aber
einmal ſie betrunken und er betrunken dann helfe ihr Gott

Jack eilte zu Smolendo ſobald der Vorhang gefallen war
Nun, rief der Direktor ſtrahlend ein glänzender Erfolg

Es liegt Geld darin Das werde ich an dreihundert Abenden
aufführen

Das Aufſchweben meiner Frau gefällt mir nicht Jch
böre der Mann der die Maſchine behandelt ſei ein
Trinker

Mein Beſter dieſe Leute trinken alle, erwiderte nRoberts iſt ein Edelſtein im Dienſt iſt r
nüchtern

Wieder verſuchte Jack ſeine ver r wie wer er Frau abzureden aber ganz
Gegen Ende April hatte Chicot einen ernſten Streit mit

ſeiner Frau Die Veranlaſſung war ein Packet welches vor
ihrer Thüre zur Bühne für die Tänzerin niedergelegt worden
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war ein Packet welches ein goldenes Armband enthielt Das
lederne Etui trug den Namen eines der erſten und theuerſten
Juweliere von London Es war keine Spur zu finden
woher das Geſchenk kam aber auf einem ſchmalen Papier
ſchnitzel welcher unter dem maſſiven Armband lag ſtanden
einige Worte

uldigung dem Genie
La Chicot brachte das Armband triumphirend nachhauſe und

zeigte es ihrem Manne an ihrem runden weißen Arme
Du wirſt es natürlich zurückſenden ſagte Jack un

williWver mein Freund wohin ſoll i es ſenden

e Juwelier er muß den Käufer kennen
ei nicht ſo einfältig Was kann es ſchaden ein anonymesGeſchenk anzunehmen Ich behalte es natürlich

Jch dachte nicht daß du ſo tief gefallen ſeieſt
Darauf gab La Chicot eine biſſige Antwort und darauf

folgten heftige Reden von beiden Seiten Sie behielt das
Armband und Jack ging am nächſten Tage zu dem Juwelier
der es geliefert hatte um den Namen des Käufers zu er
fahren Der Juwelier war äußerſt höflich hatte aber gar kein
Gedächtniß Jack Chicot beſchrieb genau das Armband aber

der Juwelier verſicherte ihm er verkaufe ein Dutzend dergleichen
in einer Woche

Jch glaube Sie müſſen ſich irren Dies iſt ein Armband
von ſehr ungewöhnlicher Form ich habe nie ein ſolches ge
ſehen Dann wiederholte er ſeine Beſchreibung Der
Juwelier ſchüttelte den Kopf mit einem ſanften Lächein

Der Stil iſt neu, ſagte er aber ich verſichere Jhnen
wir haben mehrere verkauft welche genau auf Jhre Be
ſchreibung paſſen es wäre ganz unmöglich ſich zu er
innern

Jch ſehe, ſagte Chicot Sie wollen einen guten Kunden
nicht verrathen Jch bin ſicher Sie wiſſen wozu das Ding
beſtimmt war Solche Geſchäfte wie das Jhrige könnten
ſchwerlich beſtehen wenn Sie nicht nachſichtig für die Laſter

rer Kunden wären
Nachdem er dieſen Pfeil abgeſchoſſen hatte verließ er den

Laden und kehrte nachhauſe zurü Hier packte er einen
kleinen Koffer und ging davon ſeinem eigenen Vergnügen
nach Wozu hatte eine ſolche Frau den Schutz eines Ehe
mannes nöthig Sie wollte ſeinen Rath nicht annehmen und
ſich nicht von ihm regieren laſſen ſie hatte ihren Weg im
Leben gewählt und ſein ſchwacher Arm konnte ihr denſelben
nicht verlegen

Jch bin fertig mit ihr, ſagte er z ſich ſelbſt und wenn
ſie mir einen Schimpf anthut ſo ſoll das Geſetz uns ſcheiden
Jch werde unerbittlich ſein Während er einpackte ging ihm

e r litt ſt beſtimmte Zeit und daort viellei r unbeſtimmte Zeit und darumwollte d cher Wächter aufſtellen Eine ſolche Frau war zu

allem fähiWem lann u fragte er ſich ſelbſt Der

e e en ee e e ZungeMan ſen Desrolles iſt der Mann e hat alle Eigen

ſ Wi do einen Koffer und trug ihn hinaus an die
T Gazt 7 er ſt den zweiten Stock hinauf und
e an die Thüre

ſagte eine müde Stimme
Zimmer in das Jack eintrat roch nach Branntwein

und ſchlechten Cigarren Das ganze Ausſehen war noch
ſchäbiger als das des unteren Zimmers Auf einem gebrech
lichen alten h lag der jetzige Jnhaber des Zimmers um
ſeinen e laf abzuhalten Die Zeitung war ſeiner

entfallen Reſte eines Frühſtücks ſtanden auf demiſche Nachläſſig erhob er ſich von ſeinem zerknüllten
Kiſſen und ſah den Beſucher mit einem langen hörbaren
Gähnen an

Theuerſter rief er Welche frühe Stunde Was iſt
vorgefallen daß Sie ſo früh auf ſind

Es war kein gewöhnlich ausſehender Menſch Er war groß
gewachſen breitſchultrig mit muskulöſen Armen einer Adler
naſe großen etwas hervorſtehenden Augen welche durch die

etwas getrübt waren Er hatte dünnes eiſengraues

nun war dünne Lippen und eine hohe ſchmale Stirn

Er hatte die bleierne Geſichtsfarbe eines Menſchen für welchen
friſche Luft ein ungewöhnlicher Luxus iſt und trug einen
fadenſcheinigen Leibrock bis oben zugeknöpft graue Beinkleider
und zerriſſene Stiefel welche ihre Laufbahn als Tanzſtiefel
begonnen hatten Ungeagchtet ſeines ſchäbigen Aeußern ſah
der Mann wie ein Gentleman aus Es war kein Zweifel er
war ein Gentleman der ſo tief geſunken war als ein
Gentleman ſinken kann ohne dem Gefängniß zu verfallen
Das Merkzeichen des Laſters war ſo deutlich auf ſeinem Geſicht
daß ſelbſt das Brandmal des Verbrechens den Eindruck nicht
viel verſchlimmern konnte Jack Chicot hatte nicht unrecht

n er Monſieur Desrolles für ein geeignetes Werkzeug
ielt

Jch bin des Lebens überdrüſſig Desrolles, erwiderte Jackindem er ſich müde in einen Sluhi niederließ

Bee muß das Leben leicht nehmen wie ich es thue mein
eſter
Jack war mit dem Miether im zweiten Stock ſehr bald nach

ſeinem Einzug bekannt geworden Sie begegneten ſich auf der
Treppe erſt lächelten ſie dann nickten ſie dann ſprachen ſie
vom Wetter und wurden bald näher bekannt Zuweilen lud
ihn Jack ins Zimmer ein um eine Partie Karten zu ſpielen
Bald wurde die Kartenpartie zur Regel und ſie ſpielten einige
male in der Woche während La Chicot auf den Zehenſpitzen
die goldene Jugend der Hauptſtadt in Entzücken verſetzte Jack
fand daß ſein Bekannter ein Mann von vieler Erfahrung
war Er hatte das Leben in einer guten ſozialen Stellung
begonnen und ſich wie er ſelbſt erzählte als Soldat aus
gezeichnet Dann war er langſam Schritt für Schritt herab
geſunken bis auf ſeine jetzige Stufe Er verſtand gut zu er
zählen und niemals erzählte er dieſelbe Geſchichte zweimal
Jack dachte zuweilen das komme daher weil er ſeine
Geſchichtchen auf dem Fleck erfinde und ſie unmittelbar darauf
wieder vergeſſe Jack duldete und verachtete dieſen Menſchen
der ihn aber doch zuweilen beluſtigte Wäre er ein König ge
weſen ſo würde er ihn zum Hofnarren gewählt habenNun was giebt s denn helle Jack fragte Desrolles
Geldſorgen wahrſcheinliche

Nein ich bin beſorgt um meine Frau
Das iſt die Strafe dafür wenn man die ſchönſte Frau in

an Paris heirathet Was für ein Unglück fürchten Sie
enn

Sie hat ein Geſchenk von einem anonymen Bewunderer
erhalten und weil es anonym iſt hält ſie ſich für berechtigt
es zu behalten

Warum nicht
Das ſollten Sie doch einſehen Das anonyme Geſchenk iſt

das dünne Ende des Schafts Der Geber will ſehen wie
meine Frau mit ſeinem Armband am Arme tanzt Er wird
ſeinem erſten Geſchenk ein zweites folgen laſſen dann werden
Briefe kommen vielleicht zuerſt anonym aber wenn er durch
dreiſte Schmeichelei den Weg zur Schande geglättet hat wird
er ſich erklären und dann

Dann iſt s i wenn Jhre Frau nicht beſſer iſt als
Sie glauben Alſo das iſt s was Sie meinen fragte
Desrolles ruhig

Nein, ſagte Chicot unwillig und erröthend Er war noch
nicht tief genug gefallen um boshafte Reden über ſeine Frau
ruhig anzuhören obgleich er ſie haßte Nein wenn meine
Frau durch Verſuchungen dieſer Art zu verführen wäre ſo
hätten wir uns ſchon lange getrennt Aber ich will ſie nicht
zurücklaſſen während ſie den Verfolgungen eines Schurken
ausgeſetzt iſt Wir haben uns über dieſes Armband gezankt
und ich verlaſſe ſie auf einige Tage bis wir uns wieder in
beſſerer Stimmung befinden Deshalb brauche ich jemand
einen Mann dem ich trauen kann

Um nach ihr zu ſehen während Sie abweſend ſind, ſagte
Desrolles Mein lieber Junge betrachten Sie das als ab
gemacht Madame Chicot und ich ſind vortreffliche Freunde
Ich bewundere ſie und ich glaube ſie kann mir ganz ver
trauen Jch werde ihr Sklave und ihr Wächter ſein in
Jhrer Abweſenheit ein Vater mit mehr als väterlicher Zu
neigung

Sie darf nichts davon wiſſen rief Jack
VNatürlich nicht Frauen ſind nur große Kinder und müſſen

als ſolche behandelt werden Die Pillen die man ihnen ein
giebt müſſen verzuckert ſein Jch werde mich Madame Chicot
ſo angenehm machen daß ſie entzückt ſein wird meine Be
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gleitung nach und vom Theater anzunehrien Jhren anonymen
Verehrer aber werde ich ſo fern halten wie der ſchrecklichſte
Drache der jemals über die Schönheit wachte

Tauſend Dauk Desrolles Sie werden mich nicht un
dankbar finden Leben Sie wohl

Gehen Sie über den Kanal
Er ſagte nicht wohin er gehen wollte und Desrolles war

zu diskret um weiter zu forſchen In der Trunkenheit prahlte
er zuweilen was auch aus ſeiner Tugend geworden ſei den
Anſtand habe er nicht verloren

Z

Jack ließ ein kurzes mit Sleiſtift geſchriebenes Briefchen
für ſeine Frau zurück

Liebe Zalre Da wir uns ſchlecht ktrtravn ſo wird
eine kurze Trennung für uns beide gut ſein Ich gehe aufs
Land um etwas friſche Luft zu athmen Ich bin faſt krank
von dem Geruch nach Gas und ſchlechtem Branntwein
Nimm dich in acht deiner ſelbſt Wagen wenn nicht

einmeinetwegen

Jack Chicot
Fortſ folgt

Bunte Beitung
Ein Menſchenfreund

Jm Jahre 1853 wurde zu Moskau ein alter Mann zu Grabe
getragen zu deſſen Beerdigung von nah und fern die Armen
und Elenden zu vielen vielen Tauſenden herbeigeſtrömt waren
Sie alle wollten dem heiligen Doktor noch den letzten
Zoll ihrer Verehrung und Dankbarkeit darbringen Ein einfacher
Doktor war es ein Deutſcher von Geburt der Arzt am moskauer
Gefangenentransporthauſe D Has ein Menſchenfreund der
Milderer des harten Looſes der ruſſiſchen Verbrecherwelt Von
den heute bejahrten Leuten haben ihn noch manche perſönlich ge
kannt dem jüngeren Geſchlechte gab kürzlich der Oberprokurator
Koni einen gedrängten Lebensabriß dieſes Mannes in einem vor
der Juridiſchen Geſellſchaft zu Petersburg gehaltenen Vortrag
dem die Köln Ztg nach einem Bericht der Nowoje Wremja
folgendes entnimmt Has war in den ſiebziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts in Süddeutſchland geboren Die Annahme
einer Erzieherſtelle ſührte ihn nach Rußland doch kehrte er ſpäter

nochmals nach Deutſchland zurück um dort ſeine ehedem unter
brochenen Studien zu beendigen Als er den Grad eines Doktors
der Medizin erworben kam er 1807 zum zweiten male nach Ruß
land das ſeine zweite Heimath werden ſollte Er wurde hier
Arzt an dem moskauer Gefangenentransporthauſe und gerade
hier vermochte damals ein Mann wie Has unendlich viel zu
nützen denn in jenen den zwanziger Jahren befand ſich das
ruſſiſche Gefängnißweſen in einem wahrhaft grauenerregenden
Zuſtande Erſt Kaiſer Nikolaus verbot das Anſchmieden der Ge
fangenen in den Kerkern an irgendwelchen dazu beſtimmten Vor
richtungen wie das bis dahin gang und gäbe geweſen war Nicht
weniger furchtbar war der Transport der Gefangenen auf dem
mehrere zugleich an eine eiſerne Stange gefeſſelt waren und es
ſich ereignen konnte daß bei dem Verbot den Gefeſſelten während
des Marſches von ſeiner Feſſel zu löſen ein unterwegs Ver
ſtorbener von ſeinen ihn überlebenden Genoſſen bis zur nächſten
Etappenſtation geſchleppt werden mußte Endlich wurde in den
dreißiger Jahren das moskauer Comite zur Milderung des
Looſes der Strafgefangenen bei Haft und Transport gegründet
und in dieſem Comite wirkte Has mit beſonderem e Von
ihm rühren jene leichteren Fußfeſſeln beim Transport der Ge
fangenen her Feſſeln die zur Stunde noch nach ihm benannt
werden Um ihre Schwere und Bequemlichkeit zu prufen pflegte
er ſie ſich ſelbſt anzulegen und ging wohl in feinem Studirzimmer
kilometerweite Strecken ab blos um die Wirkſamkeit der Feſſel
auf das Fußgelenk wie ſie bei längeren Märſchen eintreten muß
ſelbſt zu erproben 1837 wurde dieſe Has ſche Fußfeſſel noch auf
ſein Auſuchen durch Ausfütterung ihrer inneren Seite mit Leder
dem Gefangenen erträglicher gemacht Den J Tag pflegte
Has inmitten der Arreſtanten zu verbringen in ſeiner Gegenwart
mußten die Feſſeln angelegt werden in ſeiner Gegenwart begab
ſich der Zug auf den weiten Weg nach Sibirien und regelmä 9
pflegte er dann die Reihen der Gefangenen abzuſchreiten allerie
kleine Gaben wie Aepfel Nüſſe uſw unter ſie zu vertheilen und
zum Entſetzen der mit Führung des Zuges Betrauten gar dieſem
oder jenem Verbrecher aus deſſen Erſcheinung Gutes ſprach den
Abſchiedsfuß zu geben

Dem edlen warmen Menſchenfreunde blieben vielfache Wider
wärtigkeiten nicht erſpart und ganz beſonders oft erfuhr ſeine
ärztliche Wirkſamkeit Widerſpruch und Mißdeutung Jn ſeiner
Eigenſchaft als Arzt hielt er manchmal Strafgefangene für
längere Zeit in Moskau zurück und er duldete es nicht daß
Kranke und Schwache den Transport nach Sibirien antraten
Da beſichtigte auch einmal Kaiſer Nikolaus bei einem Beſuche
Moskau s das Gefängniß und ſtieß bei dieſer Gelegenheit auf
einen 70 jährigen Greis der dort bereits fünf Jahre ſeiner Ver
ſchickung harrte Jſt ſeine Sache noch immer nicht entſchieden
weshalb verſchickt man ihn denn nicht fragte der Kaiſer Has
befand ſich gerade zur Seite des Kaiſers und ſah deſſen fragendes
Auge auf ſich gerichtet Sofort warf er ſich auf die Knie nieder
Herr und Kaiſer dieſer Greis iſt ſchon 70 Jahre er kann den

Weg unmöglich zurücklegen und ich flehe zu Eurer Majeſtät
ihm ganz zu vergeben Kaiſer Nikolaus ſann ein wenig nach
und ſagte dann IJch werde mir dieſe Sache überlegen, aber
Has rief Jch ſtehe nicht eher auf als bis Eure Majeſtät dieſem
Unglücklichen vergeben haben Der Kaiſer machte eine Hand

bewegung Deinetwegen vergebe ich ihm ich laſſe ihn aufdeinen Gewiſſen der hocherfreute Has aber verga alles um

2 her er ſprang auf und umarmte und küßte den Kaiſer
uch mit dem moskauer Metropoliten Philarer hatte Has eine

eigenthümliche Begegnung Jm Laufe des Geſpräches hatte der
Doktor die Frage über die Verurtheilung Unſchuldiger berührt
der Metropolit aber beſchuldigte ihn der Uebertreibung und er
klärte ſchließlich kurzweg unſchuldig Verurtheilte gebe es gar
nicht Dem Doktor ſtieg das Blut ins Geſicht Erregt ſprang
er auf und rief Eure Heiligkeit vergeſſen ganz und gar Jeſus
Chriſtus Peinliches Schweigen breitete ſich über die An
weſenden geſenkten Hauptes ſaß der Metropolit eine Weile da
dann ſagte er leiſe Sie ſind nicht im Recht Als ich das un
glückliche Wort ſprach da hatte nicht ich Chriſtus aber er mich

nvergeſſen

Ein ſeltſames Schlofßz Das von einem Erzbiſchof von
Salzburg am Ende des 15 Jahrhunderts erbaute Schloß
Tanzenberg in Kärnten wurde dieſer Tage von ſeiner
Beſitzerin Gräfin Wydenbruck für nur 23,000 Gulden verkauft
Es iſt eine Spezialität indem es ſo viele Thore als das Jahr
Monate ſo viele Zimmer als das Jahr Wochen und ſo viel
Fenſter als das Jahr Tage hat

Ein Original Wenn ein vollſtändig frnder Menſch
ſiebenundzwanzig Jahre lang ſein Bett nicht ver
laſſen will hat man gewiß allen Grund ihn mindeſtens für
ein Original zu halten In dieſer Lage beſindet ſich der Neger
John Bond aus Mitchell im Staate Jndiania e man aber
ar die Umſtände in Betracht welche die Vorliebe dieſes
chwarzen für eine liegende Lebensweiſe hervorriefen ſo muß

man doch den 27jährig freiwilligen Bettbruder für nicht ganz
geſund halten Jn ſeiner Jugend wohnte John mit Mutter und
Schweſter auf einer Farm bei Paoli Jndiania Als aber
Madame Bond ſich eines ſchönen Tages entſchloß ihre Farm zu
verkaufen und nach Mitchell zu ziehen erklärte John ganz un
vermittelt daß er ſich unter vor Umſtänden ins Bett legen
und nie mehr guſſteſen würde Und ſo geſchah es auch Frau
Bond ges nichts auf die Schrullen ihres Sohnes und zog nach
Mitchell und John legte ſich als ein Mann von Wort ſofort
ins Bett und war weder durch Bitten 2 durch Drohungen
zum Aufſtehen zu bewegen So hält er es jetzt ſchon 27 Jahre
und wenn m Gott das Leben ſchenkt wird er es auch in den
folgenden Zarer ſo halten Alle Aerzte die ihn bisher
unterſucht haben fanden daß er vollſtändig geſund ſei nur iſt er
der Fünfziaiähri e ſchon etwas ſchwach geworden und würde
ich falls er jetzt gar aufſtehen wollte kaum auf den Beinen
alten können Aber da er es eben nicht will braucht ſich

niemand ſeinetwegen unnöthigen Sorgen hinzugeben So oft in
Mitchell eine wichtige Wahl ſtattfindet läßt ſich John mit ſeinem
Bett auf die Wahlſtatt tragen und wirft ſeinen Stimmzettel in
die Urne Dieſer rührenden politiſchen Thätigkeit verdankt er
das große Anſehen das er bei ſeinen Mitbürgern genießt Schon

wiederholten Malen bot man ihm ſelbſt eine öffentliche Ehren
telle an da er aber ſeinen ſonderbaren Proteſt gegen den
Umzug ſeiner inzwiſchen längſt verſtorbenen Mutter nicht auf
geben will und Bürgermeiſter oder Deputirte gewöh nicht
mit ihren Betten zu öffentlichen Sitzungen kommen ſo mußteman auf die tüchtige Kraft John Bonds Verzicht leiſten

An die Schickſale Oliver Twiſt s erinnern die nach
folgenden Bilder aus dem Veben zweier VLehrburſchen die gleich
dem Helden in Boz Dickens Roman zum Stehlen ab
er wurden Anfangs voriger Woche erſchien in der

emeindekanzlei von Altmannsdorf bei Wien ein etwa ſech
M threger Junge mit einem Bündel unter dem Arm und er
zählte weinend ſein Meiſter hätte ihn geprügelt und weggejagt
weil er nicht mehr ſtehlen wolle Zuerſt glaubte man einen
verlogenen Burſchen vor ſich zu haben der ſeinen Lehrherrn zu
verdächtigen ſuchte da aber der Burſche feſt bei ſeiner Be
hauptung blieb und die haarſtränbendſten Dinge aus ſeiner Lehr
zeit angab wurde eine amtliche Unterſuchung angeordnet Der
Anzeiger und ſein jüngerer Bruder waren wie das Neue W
Tabl berichtet ſeit drei Jahren Lehrlinge bei einem Gewerbs
manne in Altmannsdorf der ein eigenes Haus beſitzt Nun ſoll
ihr Meiſter ſie angehalten haben alles zu ſtehlen was nicht niet

Jahre
W das er etwas zu lang trug um zu verbergen daß es
o d

e he eS S h wer e t S t s t Ft e S h rn n


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


